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Nr.   Magdalena verzeiht dem edlen Herrn 
 
 Der verstorbene Mann wird dadurch erlöst, dass seine Frau ihm alles verzeiht und vergibt. 
 
DVA Signatur: 
 Gr. I: Es war einmal ein edler Herr [Lothringer Version] 
 
Titel: 
 Das Lied von der schönen Magdalena / Das Lied von der Kunkelstube 
 
Anfänge: 

Es war einmal ein edler Herr 
Der die schöne Magdalena hat genommen 

 
Inhalt: 
1 Ein edler Herr nimmt die schöne Magdalena. 
2 Nach sieben Jahren und drei Tagen stirbt er. 
3 Am Feierabend in der „Kunkelstube” [=Spinnstube] fragt einer der Mädchen und Knaben, 

was man ihr gebe, wenn sie ,zu den Toten’ ginge. 
4 Als „er” auf den Friedhof kommt, kommt ihm schon der Tod entgegen.  Er sagt, der Tod 

müsse ihn zu Magdalena in der Kunkelstube bringen. 
5 Er grüßt sie und sagt ihr, sie müsse ihm verzeihen und vergeben. 
6 Kaum hat sie ihn verziehen, wurde er zu Staub und Asche. 
7 Sie sammeln die Aschen und bringen ihn auf den Friedhof und ins kühle Grab. 
 
Belegübersicht: 
 Erster Beleg um 1935; 3 (*2) eigentlich ein Einzelbeleg in drei — kaum variierden —

Formen von einer einzigen Sängerin in Lothringen.  Liedparallele: Child 77 und 78 haben 
zwar Wiedergänger, aber erzählen ganz andere Geschichten. Stoffparallele: HdA „arme 
Seele” I, 584ff, „Erlösung” II, 925f.; Motifindex E300-E599. 

 
Kommentar: 
 Das vorliegende Lied und sein Gegenstück aus Franken (s. 01.Nachtrag-04, „Dem Toten 

verziehen”) sind sehr ähnlich im Thema, haben aber kaum Wortlaut gemeinsam.  Ferner ist 
die Ausgangsituation eine andere (einmal der edle Herr, der Magdalena nimmt, einmal die 
drei Seelen an der Himmelspforte).  Und schließlich unterscheiden sich die Melodien.  So 
habe ich sie getrennt abgehandelt.  Beide Lieder sind in der gleichen DVA Mappe 
enthalten.  Zu diesem Thema gibt es eine Fülle von Sagen.  Es sei erwähnt: Georg Grober, 
Sagen und Märchen aus Kärnten (Graz, 1935), S. 61-62; K. Bartsch, Sagen ... aus 
Mecklenburg 1 (1874), S. 366ff, Nr. 501; E. Tang Krintensen, Danske Sagen 5 (1897), S. 
248, Kap. 55.  Diese zeigen aber eher den Standpunkt des Menschen, der besucht wird oder 
durch Vergeben die arme Seele erlöst.  So ist es hier.  In der fränkischen Version wird der 
Standpunkt der armen Seele gezeigt. 

 
Veröffentlichungen: 

Pinck, Weisen IV, S. 39, 206, Nr. 27.* 
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Themen: 

 
TU: 110.b, 110.7, 630, 445, 824, 151.b, 153.b, 152.b 
DP: L, V, S, o 
 

Beispiel: 
   

 
 
1 Es war einmal ein edler Herr, 

der die schöne Magdalena  
hat genommen an, 
hat genommen an. 

 
2 Seine Bäcklein waren rosenrot  

Wie die Rose so rot 
Wie die Rosen so schön, 
Wie die Rosen so schön. 

 
3 Es fehlt ihm weder Haute noch Haare  

Weder Haute noch Haare  
Weder Haut noch Haar, 
Weder Haut noch Haar. 

 
4 Es war drei Tag und sieben Jahr 

Als der edle Herr gestorben war, 
Als der edle Herr gestorben war, 
Als der edle Herr gestorben war. 

 
5 Es war einmal Feierabend 

Für die Mädchen und Knaben, die 
In der Kunkelstub sein, 
In der Kunkelstub sein. 
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6 Da sprach die eine zu den andern 
Was wollet ihr mir geben, 
Zu den Toten will ich gehen, 
Zu den Toten will ich gehen. 

 
7 Als er auf die Kirchstraffeln kam 

Der Tod ihm [schon entgegenkam1] 
Schon entgegenkam 
Schon entgegenkam. 

 
8 Du musst mich jetzt aufladen 

In die Kunkelstub neintragen 
Vor die schöne Magdalena, 
Vor die schöne Magdalena. 

 
9 Muscht mir verzeihen und vergeben 

Aus dem ewigen Leben 
Vor Gott und der Welt, 
Vor Gott und der Welt. 

 
10  Ich will dir verzeihen und vergeben 

Aus dem ewigen Leben 
Vor Gott und der Welt, 
Vor Gott und der Welt. 

 
11 Kaum hat sie dies ausgeredt 

War er zu Staub und zu Asche, 
Zu Staub und zu Asche, 
Zu Staub und zu Asche. 

 
12 Sie tun ihn zusammen waschen 

Auf den Kirchhof nauftragen 
In das Kühle Grab, 
In das Kühle Grab. 

 
 „Aus Pincks Material für den IV.Bd. Verklingende Weisen 

Am 18.9.35 der Näherin, Jungfer Henriette Steiner (67 Jahre alt s.Bd.III V.W. 
S.341 in Walscheid (Kr. Saarburg) nachgeschrieben, während sie mit 
schwacher, aber sicherer Stimme das Lied auf die Walze sang und Dirigent 
Aug. Bohr aus Stieringen die Melodle nachnotierte, welche Notierung genau 
mit der von der Walze durch Ch. WoIber abgenommen übereinstimmt.” 

 
 *A 142 088.  Vorsängerin: Henriette Steiner.  Sangesort: Walscheid (Kr. 

Saarburg).  Aufzeichner: Ch. WoIber. Lothringen, 1935. 

                                                
1 Fehlt in A 142 088; von mir ergänzt aus den anderen Vorlagen und der Melodie. 


